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Leben gegeben — es schläft, es ist gesund, es ist
gerettet.' — Es kam sie ein so tiefer Friede an, als
habe sie den Sinn ihres eigenen Lebens erfüllt, sie
musste immerfort die Worte wiederholen: ,Ich
habe ihm das Lehen gegeben — ich habe ihm das
Lehen gegeben', — es war, als ob sie alles andere
vergessen hätte und mit dem Kinde ganz allein auf
Erden wäre.

Aber schon wurde sie mit jäh geschärften Sinnen

inne, dass sie es nicht war — ganz unvermittelt
musste sie an Budoc denken. Und da sah sie ihn
auch wirklich aus dem Hintergrund des Zeltes
tauchen. Er sprach kein Wort, er blickte sie nur an,
als habe er sie die ganze Zeit über nicht aus den
Augen gelassen. Sie wollte fragen: ,Was willst du
von mir?' Allein sie wusste es ja — wieder blickte
sie durch seine Augen in den Abgrund einer wilden
wandellosen Treue. Diese Augen fragten sie: ,Wirst
du zu Ende singen?'

Sie schüttelte stumm das Haupt und drückte das
Kind an sich. Budocs dunkles Gesicht wurde vor
Schmerz und zorniger Enttäuschung bleich. Er trat
dicht an sie heran, so dass sie seinen Atem an ihrem
Gesicht spürte. ,Anne', flüsterte er ,du weisst, an
der Wiege aller, die im Meere ertrinken, steht die
Todesfrau — du warst noch ein Kind, als sie zu
deinem kleinen Bruder Alain kam — bist du wirklich

sicher, dass sie nur um seinetwillen lauschte?'
Es war eine verhaltene Drohung in seinen Worten
— Anne verstand sie augenblicklich. Sie sah seine
nackten Arme, die sie vorhin aus dem Boot
gehoben hatten, als sie nicht gewusst, wollte er sie
wie einen Jubelschrei der Rache emporschleudern
oder ins Meer werfen. Allein sie spürte sonderbarerweise

keine Furcht — ihr war, als habe Budoc über

sie nicht die geringste Macht; sie lächelte —, sie

glaubte plötzlich nicht mehr an die Todesfrau.

Er sah sie unbeweglich an, sie fühlte, dass er sie

zum letzten Male fragte: ,Wirst du zu Ende
singen?' Wieder schüttelte sie stumm das Haupt und
drückte das Kind an sich. Er wurde noch um einen
Schein blässer — nie hätte Anne geglaubt, dass sein
dunkles Gesicht so tief erblassen könne. Langsam
wandte er sich zum Ausgang des Zeltes und liess
das hochgebundene Segeltuch herabfallen. Nun war
es fast lichtlos um sie beide. Anne konnte Budocs
Gestalt nicht mehr erkennen, aber sie spürte jetzt
die Nähe seiner nackten Arme wie etwas Schreckliches

— sie musste plötzlich an die Männer
denken, die hinter Frau Avoise hergeschlichen waren.
Blitzartig durchzuckte sie die Gewissheit: seine
Arme suchten das Kind! Sie stiess einen leichten
Schrei aus, riss den Vorhang zurück und stürzte,
das Kind fest an sich gepresst, an Deck. Im nächsten

Augenblick war sie von den Frauen der Königin

umringt.»

Das Kind schlief, der kleine Prinz war gerettet.
Anne aber wusste, dass sie nun selbst vor dem
Gerichte stand. Sie fühlte, dass sie vor dem Meere
schuldig war, allein sie fühlte keine Reue. «Es war
ihr, als sei sie einem andern Richter unterworfen,
allmächtig wie das Meer, heilig wie das Meer, aber
nicht nur gerecht wie jenes, sondern auch erbarmend

wie ihr eignes Herz — es war ihr, als sei Gott
hinfort Mensch geworden.»

Als Budoc wenig später die junge Anne de Vitre
«wie einen Jubelschrei der Rache» ins Meer schleuderte,

hatte er schon vorher jede Macht über sie
verloren.

SPRÜCHE ÜBER KINDER

/n den Kindern wird nicht bloss das Vergangene
wiedergeboren, sondern es kommt mit ihnen das

Uranfängliche, das das wahre Künftige ist, zur
Welt. Ob wir auf seidene Kissen oder auf Stroh in
dieses Leben fallen: ein jeder Mensch ist ein neues
Gottes-, Welt- und Menschengericht.

Stehr.

*

inder sind Rätsel von Gott und schiverer als
alle zu lösen; aber der Liebe gelingt's, wenn sie

sich selber bezwingt.
Hebbel.

*

TTauptsache ist, dass man das Kind auf eigenen
JLjL Beinen stehen, mit eigenen Augen sehen lasse,

auf dass es selbständig bleibe. Wirklich und wahr!
Goethe.

*

~l~\ie wenigsten Erwachsenen haben eine Ahnung
* ß von der beseligenden Zucht, die die Kinder auf
sie ausüben, und dass die Welt längst in der Enge
nützlicher Klugheit, vorsorgender Furcht und
ängstlicher Vertrauenslosigkeit erstickt wäre, wenn
nicht die Seelen der Unmündigen immer wieder auf
der Erde das Reich göttlicher Weiten sähen und
die Menschen durch alle Wände der Welt in himmlische

Luft führten.
Stehr.

13


	Sprüche über Kinder

